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UnKcUsgtc
und M« «stnp» »»erden »ichc
»urSckgezeben und et wir »
keixeriei v «, psticht»»z,u irgend -

« ickt - Amtlicker Teil .
Karlsnche , 8 . Dezember .

I « den Siege « i« K« mäm »a.
* In einem Leitartikel über die Kriegslage kormut H .

Stegemann im Berner „Bund " u . a . zu folgenden « Urteil
über die jüngsten Ereignisse in Rumänien :

„Die Schlacht am Argcsul war der letzte Versuch der
Entente , die große Walachei und Bukarest zu behaitpten ,
ein Versuch, der zugleich besagte, daß die Rumänen B »-

karest selbst niM verteidigen würden , wenn sie die Sck)lacht
verlieren , aber genügende Bewegungsfreiheit zu erzentn -

fchem Rückzug behalten sollten . Sie haben die S > ch lach t
verloren und find nicht in Bukarest eingekreist wor -

den , fondern haben sich darüber hinaus zurückgezog? » , das
war alles , was sie in ihrer verzweifelten Lage noch tun
konnten . Sie überlassen den siegreichen Ar -

meen der Zentral mächte die Haupt si adt
und mit dieser eine der größten Kraftque ! -

len ihres Landes , dazu die Walachei uno
mit dieser — den Balkan . Die Moldau muß
nämlich nach unserer Auffassung militärgeograph

'
isch schon

ßum russischen Kriegsschauplatz gerechnet werden und
di-e Donaumündungen mit der Norddobrudscha sind ledig¬
lich strategifches Annäherungshindernis und Vorgelände
der beßarabifchen Flanke Rußlands . Sarf

'ails Lage wird
von Tag zu Tag unsicherer. . . Wie das belgische Heer
aus Antwerpen herausgezogen wurde , um an der Mer
zu fechten und dort in der Tat die wenigen Tage Zeuge -
winn erstritten hat, die Zoffre und French nötig hatten ,
uin nach Scheitern von Umfassungen und Gegenumfassun -

gen ihre Linien als Verteidigungsfront bis zur Küste
auszurecken, so ist jetzt die rumänische Armee nach Osten
abgerückt , um sich an der Seite der Russen zu schlagen
und die Moldauflanke decken zu helfen . Bereits ist
P l ö st i geräumt , S i n a i a den nachdrängenden Öfter -
reichern überlasten worden , bereits die Linie O lt e n i ta -
Bukarest - Plösti wertlos geworden und der Rückzug
hinter dieIalomita im Gange . Auch die Jalomit -alinie
wird schwerlich auf die Tauer zu halten fein , denn auch
sie unterliegt Flankenbedrohung aus Norden . Wollen und
können die Russen es auf sich nehmen , sich zwischen H a r >
f owQ und Buceu zu einer neuen Schlacht zu stellen ,
so werden wir diese Wohl erleben , denn Mackensen sieht
sich immer noch in der Lage , konzentrisch und umfassend
KU wirken . Auch >Sacharow vermag daran nichts zu an¬
dern. Er ist selbst in der Norddobrudscha bedroht und wird
Mühe haben, den Rückzug aus diesem viel engeren Sacke
durchzuführen. . . Der Fall von Bukarest entbehrt
des dekorativen Elements , der Beschießung , Berennung
und gewaltsamen Eroberung , er ist darum aber nicht ge-
ringer gu bewerten . Er ist von unberechenbarer
politifcherTragweite und stellt militärisch einen
der glücklichsten F e l d z ü g e der Zentralmächte tns
Licht . Die rumänische Armee hat sehr große Ber -
luste erlitten und weicht um mindestens vierzig
Prozent ihrer Stärke vermindert mtd kaum
noch imstande , diese Lücken auszufüllen , aus Gebieten ,
deren Besitz den Zentralmächten die Fortführung des
Krieges auf Jahre hinaus gestattet. Letzteres ist wichtiger ,
als die völlige Vernichtung der rumänischen Armee gewe¬
sen wäre . Wahl ist es die vornehmste Aufgabe der Stra¬
tegie , den Feind in seinem Feldheer zu , treffen und zu
vernichten , wenn der Krieg indes für die rings von der
Gegenkoalition umgebenen Parteien den Charakter eines
Aushungerungskrieges angenommen hat , dann ist den
Jnnenstchenden die Eroberung eine» der fruchtbarsten
Länder , das zugleich als Bindeglied und frontverkürzend
wirkt , wichtiger als die Vernichtung eines feindlichen
Heereskontingentes , das als Ganzes nur ein Fünfzehnte !
der gegnerischen Kriegsmacht darstellt und auf fast die
Hälfte verringert , dem Verderben entrinnt . Die Einnahme
von Bukarest durch die Armeegruppe Mackensen beendigt
den rumänischen Feldzug nicht , ist an sich kein strategisches
Ereignis von abschließender Bedeutung , eröffnet über
Perspektiven , die die Z e n t ra l m ä ch te in militärischer
und wirtschaftlicher Beziehung zu neuen großen
Hoffnungen berechtigen , die Entente aber vor
Gefahren stellt, die ihr nicht nur auf dm Balkan , sondern
Auch an älteren Fronten drohen . Diesen Gefahren kann

die Entente unter dem Zlvange der Verhältnisse nnr an -
griffsweise begegnen , so undankbar dieses Verfahren im
festgefahrenen Stellungskrieg auch ist .

"

Zweiter Tagesbericht vom 6 . Dezember .
W.T.B . Berlin, ?. Dez ., abends . (Amtlich.)
Westen und Osten keine besonderen Ereignisse .
Auster dem Verlust der Festung Bukarest und ihrer

wichtigsten Handelsstädte kostete der 6. Dezember den
Rumänen noch eine Division , die, am Alt gestellt ,
mit 8000 Mann und 26 Geschützen zur Kapitulation ge-
zwungen wurde.

Serbische Rachtangriffe bei Trnava östlich der (5erna
sind gescheitert .

Westlicher Kriegsschauplatz .
L» nd»n , 6 . Dez. Avniich wird lt . MTB . gemeldet : Bei

einer Explosion in einer staatlichen Fabrik in
Nordengland wurden 26 Arbeiter getötet und 30 v e r -
letzt . Der Schaden in der Fabrik ist nur leicht. Der Be<-
trieb wird aufrecht erhalten . Di« Wirkung des Unglücke
auf die Munitionscrzeugung sei , so schließt die Mel -
düng, „geringfügig " .

Oeftticher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Kaiser Wilhelm und Kaiser Karl .

Berlin , 6 . Dez . (W .T .B .) 'Seine Kaiserliche und König -
Iictv Apostolische Majestät . Kaiser und König Karl stat -
tete gestern in Begleitung Seiner Kaiserlichen und König -
lichen Hoheit des Feldmarschalls Erzherzog Fried -
rich und des Chefs des Generalstabes Feldmarschalls .»
Freiherrn Conrad von Hoetzendorsf Seiner
Majestät dem DeutfchenKaifer seinen ersten Besuch
als Herrscher der Verbündeten Monarchie im deutschen
Großen Hauptquartier ab und verweilte dort bis zum
Abend .

Seine Majestät der Deutsche Kaiser , begleitet
von seinem Generalstabschef Generalfeldmarschall von
Beneckendorffnnd vonHindenburg erwiderte
diesen Besuch seines hohen Verbündeten heute beim öfter -
reichisch-ungarischen Armeeoberkommando .

Seine Apostolische Majestät verlieh dem Deutschen
Kaiser das M i l i t ä r v e r d i e n st k r e u z I . Klasse
mit Kriegsdekoration , Allerhöchftdieser seinem hohen Ver¬
bündeten das Eichenlaub zum Pour le merite .

Wie « , 7 . Dez . Während des gestrigen Aufenthaltes des
deutschen Kaisers und seiner Begleitung im Standort
des k . und k . Oberkommandos standen die beiden Monar -
chen unter dem Eindrucke der Siegesnachrich -
t e n aus R u m ä n i e n . der Einnahme von Bukarest und
der Besetzung des wichtigen Bahnknotenpnnktes Plösti .
Tie beiden Kaiser besprachen mit ihren militärischen Rat -
gebern die nun geschaffene militärische und p o l i -
tische Lage , worauf der deutsche Kaifer die Rückreife
in das Große Hauptquartier antrat . >

Abends richtete Kaiser Karl an die bei der Zusammen -
fünft nicht anwesenden Monarchen der verbiin -
deten Staaten Depeschen, in denen er die glänzen -
den Leistungen der verbündeten Truppen in Rumänien
hervorhebt , den Einzug in die rumänische
Hauptstadt mitteilt , die Freude ausdrückt , daß an
diesem Einzug auch bulgarische und türfische Truppen
teilnahmen , die eine wesenRicke Etappe sind auf dem durch
die verräterischen Nachbarn aufgezwungenen Weg , und
die Hoffnung ausdrückt , daß mit Gottes Hilfe der e n d °
gültige Triumph über die Gegner in naher Zu -
kunft liegen möge , nachdem die Gegner von der Zweck-
losigkeit weiteren Blutvergießens überzeugt worden feien .
Abends empfing Kaiser Karl den Ministerpräsiden -
ten Dr . K o e r b e r , der über die während des Empfän -
ges bei Kaiser Wilhelm am Vormittag gepflogene
Verhandlung berichtete . (W .B .)

W .T . -B . Wien , 7 . Dez. (Richtamtlich .) Amtlich wird
vexlantbart :

Ö st l i ch e r Kriegsschauplatz :
Die i » der walachischcn Ebene vordringenden verbünde¬

ten Streitkräfte haben gestern Bukarest und Plösti in
Besitz genommen . Österreichisch - ungarische Trupp «« ge -
wannen Campina «nd verfolge« von Sinaia südwärts .

Die verbündeten Streitkräfte des Generals von Kalken
Hayn brachten gestern 10k rnmSnische Offiziere und 910t
Mann ein .

In den Karpathen ließ der russische Drnck beträchtlich
nach . Nur nördlich des Trotofnl - Tales und bei Dorna
Watra kam es noch zu schwachen russische« Borstößen, iit
glatt abgeschlagen wurden. Bei der Armee des General
obersten von Tersztiansky drangen wieder Landwehr « nd
deutsche Abteilungen , die russischen Feldwachlinien durchs
brechend bis in die feindliche Hanvtftellnng vor und kehr ,
ten nach Abwehr von 5 russischen Gegenstößen mit 40 Ge »
fangenen «nd einer Beute von 3 Maschinengewehren und
einem Minenwerser zurück.

Durch die Erfolge in Rnmänien ist der 6. Dezember
sinnfällig zu einem Tag der Vergeltung für schmählichsten
Verrat geworden. Ein glänzender Siegeszug hat die
Vcrbüudete » in das Herz Rumäniens geführt . Die vierte
feindliche Hanptstadt ist seit Ausbruch des Weltkrieges
bezwungen . Mit Stolz darf österreich-Ungarns Wehr -
macht auf jene Truppen blicken, die mit deutschen , bul -
flanschen und osmanischen Streitkräften wetteifernd an
den Ruhmestaten gegen unseren jüngsten Feind Anteil
haben . Anf rasch zusammengeraffte Abteilungen , die zu
Beginn des rumänischen Krieges in Siebenbürgen dem
ersten Stoß auswichen, auf unsere Gebirgsbrigade « , die
m den Transsylvanischen Alpen den schwersten Aufgaben
gerecht wurden , auf die Truppen, die an der Offensive in
der Walachei teilnahmen , aber auch auf die tapferen Ber .
te - diger Ostsiebenbürgens und der Waldkarpathen, an
deren Widerstand aller russischer Ansturm zerschellte , auf
unser« bewahrten Pioniere an der unteren Donau , die eine
der größten kriegstechnischen Leistungen der Geschichte
v " llbr° chten, auf u«sere Artillerie und auch die Donau ,
ficmuc , die sich auch jüngst bei der Abwehr der russische «
Angriffe südlich von Bukarest wieder hervorgetan hat .
Diesen allen gebührt unser Da «k.

Italienischer und S ü d ö stli ch e r K r i e g s -
scha « platz :

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

'
von Höfer , Feldmarschallentnant.

Ereignisse zur See .
Eines unserer Seeflngzeuggefchwader belegte am K . D «*

jember dre Flugzeugstation Beligna und die Stobba -Bat .
^ r»en bei sichtigem Wetter sehr erfolgreich mit Bomben .Dm Hangars wurden voll getroffen.

Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Abwehr unbeschädigt
elngerückt.

W .T.B . Sofia , 6. Dez. Bericht des Generalstab
vom 6. Dezember :

Mazedonische Front : Im Cerna -Bogen zeit -
weise heftiges Artilleriefener . Durch Gegenangriff warfen
wir feindliche Infanterie zurück, die sich unseren Stellnu -
gen östlich der Cerna bei Gradestiea gevähert hatte . Aufbeiden Seiten des Bardar lebhaftes Feuer der feindlichen
Artillerie , besonders gegen die deutschen Stellungen süd -
lich Bogoroditze. An der Front der Belasiea Ruhe . An der
Struma Artillerietätigkeit . Wir zerstreuten ein Bataillon ,das auf das Nordufer des Tahi «o- Sees vorzurücken suchte .

Rumänische Front : In der Dvbrudfcha beider,
seits zeitweiliges Artilleriefeuer . An der Donau bei Tu -
trakan, Oltiua , Rahova und Cernavoda Artilleriefener .
In der Walachei brachten unsere Truppen am Unterlans
des Argeful verzweifelte Versuche der Russen und Ru¬
mänen , einen Gegenangriff gegen uns zu unternehmen ,
durch einen machtvollen Borstoß zum Scheitern. Beson¬
der heftig war ei« Gegenangriff der Russen auf der Linie
Falastoce -Cgeni : er wurde mit fchweren Verlusten für
den Feind zurückgeschlagen . Zahlreiche tote und verwnn »
dete Feinde blieben auf dem Schlachtfelde. Die Brücken
über den Argcsul sind von dem Gegner vollständig zerstört
worden . Unsere Truppen überschritte « de« Arges«! s » f .
d -r Furt bei Copaseai -Staiva « . Wir befchi «« den Brucken^
köpf, unsere Truppen befinden sich schon sechs Kilometer
von den Forts von Buka« st. I « den Kämpfe» a« den
Flüssen Reaflow und Argen brachte die tapfere 1 . Divi¬
sion vom 28 . Rov -moer bis heute K0 Offizier ^ 840 Mann ,
zwei schwere Geschütze, sechs Haubitzen , 2K Feldgeschütze
sieben Kanonen kleinen Kalibers , drei MunitiouSw ^ e» ,
acht Maschinengewehre, Gewehre, Granaten und andexch



zknegSmaterml ein. In dem Dorfe Dahllar wurden zehn
Flugzeuge und fiebeuzehn Pauzertiirme gefunden .

* Der Dank des Kaisers . Der Kaiser hat anläßlich
der Einnahme von Bukarest an Generalfeldmarschall v o u
Mackensen folgendes Telegramm gerichtet : Die an
Euerer Erzellenz heutigem Geburtstag erfolgte und
für alle Zeiten denkwürdige Einnahme von Bukarest , der
.Hauptstadt des zuletzt in Waffen gegen uns erschienenen
heimtückischen Feindes gibt mir Anlaß , Ihnen , mein lie -
der Feldmarschall und den unter Ihrer bewährten Füh¬
rung so ruhmreichen Truppen der Donau - nnd
t>er neunten Armee , die unter den größten Anstrengungen
Außerordentliches geleistet haben , meinen kai -
ferlichen Dank und meine vollste Anerkennung aus -
zusprechen . Ganz Deutschland blickt voll Stolz auf seine
nnd seiner Verbündeten tapfere Söhne , deren Taten mit
Gottes Hilfe ein neuer Markstein auf dem Wege zum
endgültigen Siege sein werden , gez . Wilhelm I . iL

* Die furchtbaren Verluste der- Rumänen . Bei jedem
deutschen Erfolg bringt die Presse der Entente die stereo -
typen Meldungen von ungeheuren deutschen Verlusten .
To schreibt unter anderem „Populaire du Centre " am 29.
November : „Die 27 deuksch-österreichischen Divisionen
zwischen Dorna Watra lind Orsova sind vollkommen dezi-
miert .

" Die Tatsachen widerlegen die phantastischen Be -
Häuptlingen . Wie bei idom serbischen Feldzuge sind auch
in Rumänien die deutschen Verluste er -
stauulich gering . So blieben die Verluste eines Ar -
meekvrps , das 8000 Gefangene machte , und auf seiner
Front mit Sicherheit 6000 Mann feindliche Verluste
schätzte , erheblich unter 1000 Mann . Die Klagen über
Rumäniens schwere B l u t o p f e r nehmen dage -
gm in dessen Landespresse einen immer breiteren Raum
ein . Rumänische Zeitungen erklären die bisher erlittenen
Verluste als geradezu fürchterlich . „Adeverul "

schreibt , das rumänische Heer beginne sich, ähnlich wie das
serbische, zuverbluten nnd führe einen V e r z w e i f -
lungskampf . Nur die Hoffnung auf genügende und
noch rechtzeitige Hilfe halte die Gemüter aufrecht . („N .
A . Z.

" )
* Die rumänischen Getreideernten Die „Nordd . Allg .

Ztg .
" meldet über die rumänischen Getreidevorräte : Nach

amtlicher rmnänischer Veröffentlichung beliefen sich die
iiu Lande befindlichen Getreidevorräte am 1 .
Juni 1915 auf 1600 000 Tonnen , nämlich 440 000 Ton -
nen Weizen und Weizenmehl , 782 000 Tonnen Mais ,
320 000 Tonnen Gerste . Der Rest verteilte sich auf Roggen
unÄ Hafer . Die diesjährige Ernte übersteigt kaum
eine Mittelernte und hat folgendes Ergebnis : Weizen
1800000 Tonnen . Mais 1600 000 Tonnen . Roggen
50 000 Tonnen , Haser 300 000 Tonnen , Gerste 600 000
Tonnen , zusammen 4 4 00 000 Tonnen . AndiesemEr -

trag sind die bisher von den Mittelmächten besetzten
Gebiete mit rund zwei Dritteln beteiligt .

Die „Reue Freie Presse " schreibt über den Getreide -

reichtum Rumäniens : Bei Kriegsausbruch waren im Land
12—14 Millionen Meterzentner Weizen vorrätig , serner
2—3 Millionen Meterzentner Gerste nnd ebensoviel Hafer .
Da es an Transportmitteln fehlte und zudem die rumä¬

nischen Bahnen nur eingleisig sind , und außerdem alles

verfügbare Wagenmateriol für Truppen - und Mumttvns -

transporte benötigt wurde , so war nian nicht in der

Lage größere Getreidemengen auszufüh¬
ren . Außerdem war wegen der nassen Witterung des

Jahres 1916 der größte Teil des Getreides

noch ungedroschen und «deshalb überhaupt nwi

transportfähig . Es ist daher sicher der größte Teil des

Vorrates noch vorhanden , denn die Bauern en .
«schließen sich schwer , ihr sauer erarbeitetes Landprodukt
»nutwillig zu zerstören , auch wenn ihnen dies geboten wird .
Der größte Reichtum , besonders in der Walachei , besteht
!nber in Mais . Alle diese Zahlen geben frohe Zukunfts -

aussichte » für die glücklichen Eroberer dieser Kornkam -

mer .
Die Ereignisse ' in Griechenland .

Basel , 7 . Dez . Montag nnd Dienstag hat die ganze
französische Kolonie , wie die Agence Havas mel -
det, Athen verlassen . Eine große Anzahl derselben
sind mit den im Hafen vor Anker liegenden Schiffen ab -
gereist. Aus mehreren Pro,Vingstädten werden a n t i v e -
niseli st ische Bewegungen gemeldet , welche durch
die griechischen Behörden begünstigt werden . In Athen
herrscht Ruhe . Die Bevölkerung ist jedoch durch den Weg-

tug der Feinde lebhaft beunruhigt . Die B e r h a s t u n -

« envonVeneselisten dauern an , ebenso die Haus -

suchungen bei ihnen . Die liberalen Zeitungen erscheinen
aicht mehr . Starke Abteilungen der königlichen
Gruppen Eversen in den Straßen Barrikaden auf .
Fn Mengen verstärken die Reservisten die Reihen der
königlichen Truppen . Die Gesandten der Entente über-
Dachen die Wreise ihrer Landsleute . (Frkf . Ztg .)

Piräus , 8 . Dez . Der Londoner „Times " wird von hier
zemeldet : Die Untertanen ber alliierten Länder gingen
, n Bord der Schisse im Hafen von Piräus . Griechische
Matrosen sorgen sür die Aufrechterhaltung der Ordnung .
Die Beziehungen zwischen Griechenland

iierten sind in Erwartung näherer Mit -

zeilungen der
'
Ei ^ ntcregierungen s <rgut wie abge¬

hoben .

Italienischer Kriegsschauplatz .
* Vertagung des sozialistischen Frirdwsantrags . Die

talienifche Kammer beschloß nach dein Wunvhe der Regie -

ung mit 293 gegen 47 Stimmen die Beratung des sozial i-

tischen Friedensantrags um ein halbes Jahr zu vertagen .

Der Krieg zur See .
* Neuer U -Bootsangriff auf Funchal. Tie Londoner

Zeitungen berichten nach einer Meldung des W .T .B . aus
Lissabon vom 6 . d . Mts . : Ein neuer Unterseebootsangriff
auf Funchal wird gemeldet . Einzelheiten fehlen . Die ge -
stern bereits gemeldete e r st e B e s ch i e ß ung war
hauptsächlich gegen die englische Untersee - Ka -
b .elstation und andere öffentliche Gebäude gerichtet .
Nach amtlichen Nachrichten aus Madeira wurden 34 Per -
so neu getötet , darunter einige portugiesische Seeleute . Die
Unterseeboote beschossen die Küste zwei Stunden lang .

Der Krieg und die Heimat .
Berlin , 6 . Dez . Die Bekanntmachung über Kar -

t o f f e l n vom 1 . Dezember 1916 sieht im 8 1 vor . daß der
Kommunalverband für die Schwerarbeiter neben der allge -
meinen Kopfmenge vonl Pfund Kartoffeln für die Zeit bis
zum 31 . Dezember und von % Pfund Kartoffeln ab 1 . Ja -
nuar für die Schwerarbeiter Zulagen von 1 Pfund bezw .
1 % Pfund anfordern kann. Diese Bestimmung ist It . W .T .B ,
zum Teil falsch aufgefaßt worden ; sie gibt lediglich den Ver¬
teil ungsmaiß st ab für die Zu weifung der Ge »
samtmenge von Kartoffeln an die Kommunalver -
bände . Bei der Verschiedenheit der örtlichen Ver -
hältnisse muß die Bestimmung , wie die verfügbare Zu -
lagemenge auf die einzelnen Gruppen der zu Versorgenden
zu verteilen ist, dem pflichtmätzigen Ermessen der Kommunal -
verbände überlassen werden .

" Die Verlustlisten . Am Kops der „Preußischen Verlust -
liste " vom 6 . Dezember 1916 wird folgende Anmerkung erschei-
nen : „ In den preußischen Verlustlisten werden vom 7 . Dezem -
ber 1916 ab die Namen der Heeresangehörigen durch alle
Truppenteile hindurch in alphabetischer Reihen -
folge geordnet erscheinen , unter Angabe des Namens , Vor -
namens , Dienstgrades , Geburtsdatums , Geburtsortes , Kreises ,
Art des Verlustes . Der Truppenteil wird für die Folge nicht
mehr genannt . Bei Anfragen an das Zentrylnachweifebureuu
des Kriegsministeriuins nach einem Heeresangehörigen ist die
Angabe des Truppenteils seitens der Anfragenden auch wei¬
terhin erforderlich .

"
* Veränderungen im bayerischen Ministerium . Die

Korrespondenz Hoffmann meldet : Der Staatsminister
des Innern Dr . Freiherr von Soden - Fraun -
Hofen und der Kriegsminister Freiherr Kreßvon
Kressen st ein haben um Enthebung von der Leitung
ihrer Ministerien gebeten . Der König hat ihrem Ansuchen
entsprochen und Allerhöchste Handschreiben an sie gerichtet .
Zum Staatsminister des Innern hat der König den der -
zeitigen Präsidenten der K . Regierung von Unterfranken
und Aschaffenburg , Staatsminister a . D . Dr . Ritter
von Brett reich ernannt . Mit der einstweiligen Füh -
rung der Geschäfte des Kriegsministeriums ist der Gene -
ral der Kavallerie z. D . Staatsrat Freiherr von
S p e i d e l betraut worden . Die endgültige Besetzung der
Stelle des Kriegsministers ist bis nach der Rückkehr des
Königs von einer Reise auf den Kriegsschauplatz , die der
König heute nachmittag antritt , vorbehalten .

Die Neutralen .
Kopenhagen , 7. Dez . Wie der Kopenhagener Berichterstat -

ter der „ Neuen Zürch. Ztg .
" meldet , kann nach zuverlässigen

Berichten der deutsch - norwegische Strei t jetzt end-
gültig als beigelegt angesehen werden . Norwegen ist
darauf eingegangen , seinen bekannten A -Booterlatz in über -
einst immun n mit den schwedischen Bestimmungen zu über -
prüfen . Das bedeutungsvollste Zugeständnis liege aber auf
handelspolitischem Gebiet . Norwegen habe sich nämlich ver -
pflichtet , Deutschland durch vermehrte Lebensmittels »fuhr ent¬
gegenzukommen . (Köln . Ztg .)

Grosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 8 . Dezember .

Seine Königliche Hoheit Her Großherzog hörte heute
die Vorträge des Präsidenten Dr . von Engelberg , des Ge -
Heimerats Dr . Frei Herrn von Babo und des Geheimen
Legationsrats Dr . Seyb .

* * Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird , soll
den staatlichen Arbeitern eine e i n m a l i g e Teueruugs -
zulage bewilligt werden . Sie wird ohne Rücksicht auf das
Lohneinkommen den am 1 . Dezember 1916 im staatlichen
Dienst beschästigten Arbeitern gewährt und beträgt an
allen Orten :

für ledige Arbeiter und für verwitwete oder ge -
schiedene Arbeiter ohne Kinder und ohne eigenen
Haushalt 40 M ;

für verheiratete Arbeiter und für verwitwete oder
gefchiedene Arbeiter init eigenem Haushalt ohne Kin -
der 60 M , mit 1 Kind 90 M . , mit 2 Kindern 120 M ,
mit 3 Kindern 150 M ., mit 4 Kindern 180 M ., mit
5 und mehr Kindern 200 M .

Die vorstehenden Sätze gelten für die ständigen
Arbeiter . Die unständigen Arbeiter erhalten die
gleiche einmalige Zulage in vollem Betrag , wenn sie am
1 . Dezember 1916 mindestens 1 Jahr , im halben Betrag
wenn sie an diesem Tage mindestens 6 Monate , aber wem -

ger als 1 Jahr im staatlichen Dienst beschäftigt waren .
Als Kinder gelten diejenigen , welche am 1 . Dezember

191-6 noch nicht 15 Jahre alt waren , ferner Kinder über
15 und unter 18 Jahren , welche — ohne eigenes Einkom¬
men — sich noch in Schul - oder Berufsausbildung befin -
den und von i« m Arbeiter unterhalten werden , endlich —

ohne Rücksicht auf das Lebensalter — Kinder , bezüglich
dere bekannt ist oder nachgewiesen wird , daß sie wegen
körperlicher oder geistiger Gebrechen nicht erwerbsfähig
sind .

Die vertragsmäßigen Bediensteten , sowie die mchtetat -
mäßigen und etatmäßigen Beamten und Lehrer können ,
wenn ihr jährliches Diensteinkommen — mit Einschluß
des Wohnungsgeldes — am 1 . Dezember 1916 nicht mehr

l als 4800 M . betragen hat , innerhalb dieser Einkommens -
grenze auf Antrag ihrer unmittelbar vorgesetzten Dienst¬
stelle, ohne daß es erst eines Gesuches des Betreffenden
bedarf , eine einmalige Teuerungsbeihilfe nach den glei -
chen Grundsätzen und in der gleichen Höhe erhalten , wie
sie nach dem Vorsiehenden für die einmalige Teuerungs -
zulage der Arbeiter gelten . Die einmaligen Teuerungs -
Zulagen imd »Beihilfen sollen , soweit irgWd möglich , noch
im Laufe de? Dezember ausbezahlt werden . Eine Er -
Weiterung der derzeitigen Bestimmungen über die Ge -
Währung fortlaufender Kriegsteuerungszulagen und -Bei -
Hilfen an staatliche Arbeiter , Bedienstete , Beamte und Löh-
rer mit Wirkung vom 1 . Januar 1917 bleibt vorbehalten .

Dir Versorgung mit Milch nnd Speisefetten .
SRK . Karlsruhe , Anfang Dezember 1916 .

Die schon seit längerer Zeit in eingehenden Besprechun -
gen mit den beteiligten Kreisen vorbereiteten neuen Be -
stinunungen über die Versorgung der Bevölkerung mit
Milch und Speisefetten sind vom Ministerium des Innern
nunmehr mit Wirkung vom 1 . Dezember 1916 erlassen
worden .

Die hierüber ergangene Verordnung des Ministerium ,
enthält Vorschriften über das Umlegungsverfahren , : : i
dem Milch und die Milcherzeugnisse für die Versorgung » ,
berechtigte Bevölkerung nach Maßgabe eines vom Mi >
nisterium des Innern aufgestellten Umlegungsplanes
ailfzubringen sind sowie über die Abgabe von Milch und
von Fett an die Verbraucher .

Den Kommuualverbänden erwachsen aus den Vorschris -
ten der Verordnung verantwortungsvolle Aufgaben . Auf
der einen Seite haben sie aus den in ihrem Bezirk besind -
lichen kuhhaltenden Betrieben die eigene Bevölkerung mit
Milch und Fett zu versorgen , auf der andern Seite die in
den ; Verteilungsplan des Ministeriums des Innern auf -
geführten Milchmengen als Überschußverband dem Be
darfsverband zur Verfügung zu stellen oder als Bedarfs
verband aus dem zugewiesenen Überschußverband zu e
nehmen und zu verwerten . Über dein Bestreben , d .
Überschuß dem Bedarfsverband zur Verfügung zu stellen
oder aus dem Überschußverband zu entnehmen , darf die
Sicherstellung der Milch - und Fettversorgung der Bevöl -
kerung des eigenen Bezirks aus dessen kuhhaltenden Be -
trieben int Rahmen des Umlegungsplanes nicht vernach -
lässigt werden .

Die Beibehaltung der bisherigen Milchzufuhr an an -
dere Gemeinden durch den Handel (auch durch Erzeuger ,
soweit sie mit Milch handeln ) ist in der Verordnung aus -
drücklich vorgesehen , da es unzweckmäßig schien, die bis -
herigen Beziehungen zu unterbinden . Die Kommunal -
verbände können umsomehr diese Milchausfuhr mibe -
anstandet lassen , als sie bei der Berechnung des Bedarfs
oder des Überschusses dem diese Milch abgebenden Kon
munalverbande schon in Rechnung gestellt worden is
Selbstverständlich soll durch die erwähnte Bestimmung
nicht der wilde Aufkauf von Milch durch Verbraucher , wie
er sich in der letzten Zeit entwickelt hat , aufrecht erhalten
werden . Die Verbraucher werden durch ihren Kommunal -
verband künftig ausreichend mit Milch und Fett versorgt ,
so daß irgend ein Anlaß , den bisher stattgehabten wilden
Auskauf zu berücksichtigen , entsällt .

Tie Kuhhalter sind verpflichtet , die ihnen aufgegebene
Lieferung in frischer Vollmilch von - guter Beschaffenheit
auszuführen und die Milch , falls sie nicht vom Empfänger
beim Kuhhalter abgeholt wird , an eine Sammelstelle zu
bringen . Sache des Empfängers der Milch ist es , die
Sammelstelle einzurichten und die an die Sammelstelle
gebrachte Milch weiter zu befördern oder an Ort und
Stelle zu verwerten . Ergeben sich Schwierigkeiten gegen
die Ablieferung von Vollmilch wegen der Entlegenheit
einzelner kuhhaltender Betriebe oder weil der Empfänger
der Vollnnlch diese ausnahmsweise nicht verwerten kann ,
so kann zwischen den Lieserungspflichtigen und dem Emp -
fänger statt der Lieferung von Vollmilch die Lieferung
von Magermilch und Butter oder von Butter und Quark
vereinbart werden . Kommt eine Einigung nicht zustande ,
so entscheidet das Bezirksamt des Erzeugungsortes über
die Art der Lieferung , vorbehaltlich der Beschwerde an die
Landessettstelle . Ausnahmsweise kann der Empfänger
mit dem Lieferungspflichtigen statt der Lieferung von
Butter die Lieferung von Rahm mit mindestens 25 Pro »
zent Fettgehalt vereinbaren .

Vielfach wird es dem Bedarfsverband aus technischen
Gründen nicht möglich sein , die Vollmilch aus allen ihm
zugewiesenen Gemeinden eines Überschußverbandes in die
Stadt zu bringen . Auch der Beförderung der Magermilch
werden sich nicht selten technische Schwierigkeiten ent -
gegenstellen . In diesem Falle wird den Landwirten die
Magermilch , soweit aus ihr nicht Quark hergestellt wird ,
zu belassen oder zurückzugeben sein . Das Ministerium
nimmt aber an , daß auch darüber hinaus die Bedarfs -
verbände , falls sie nicht die Vollmilch als solche dem
Verbrauch zuführen , den Wünschen der Landwirte in Be -
zirken mit hochwertiger Zucht nach Belassung oder Rück-
gäbe eines Teils der Magermilch nach Möglichkeit Rech-
nung tragen werden . Soweit Milchabsatzgenossenschasten
oder Molkereigenossenschaften bestehen , ist eine ausdrück -
liehe Verpflichtung der .Kommunalverbände ansgespro -
chen , deren Einrichtungen gegen eine entsprechende Ver -
gütung zu benützen . Nachdem die Milchpreise wesentlich
erhöht worden sind , ist ein höherer Preis für sogenannte
Vorzugsmilch nur dann noch zu rechtfertigen , wenn Ge -
währ dafür besteht , daß diese Milch tatsächlich an Güte die
übliche Handelsmilch übertrifft . Als Vorzugsmilch ist
nach ausdrücklicher Bestimmimg der Verordnung nur
Vollmilch mit mindestens 3,2 Proz . Fettgehalt anzusehen ,
welche aus Betrieben stammt , in denen Milchkühe einer



tierärztlichen Untersuchung und Überwachung unterstchen
und die vom Bezirksamt erlassenen besonderen Vorschrif -
ten hinsichtlich der Pflege und Fütterung erfüllt iverden .

Die Frage , ob der in den kuhhaltenden Betrieben nach
Erfüllung der Lieferungspflicht verbleibende Überschuß
(Milch oder Milchcrzengnis ) für den Verkehr freizugeben
oder unter Vorschrift zu stellen ist , wurde nach eingehen -

der Erwägung dahin entschieden , daß auch dieser Über -

Jchuß nicht unniittelbar an die Verbraucher abgegeben
werden darf , sondern von dem Kuhhalter wahlweise ent -
weder an die gleiche Sammelstelle , an lvelche die um -
gelegte Lieferung erfolgte , oder an eine von der Gemeinde
oder dem Kommunalverband des Betriebsitzes bezeichnete
sonstige Stelle zu liefern ist . Wäre der Überschuß dem
freien Verkehr überlassen geblieben , so hätte dies auf der
einen Seite eine Durchbrechung der Rationierung bedeu¬
tet und auf der andern Seite alle die Mißstände hervor -

gerufen , welche mit dem sogenannten wilden Aufkauf von
Lebensmitteln verknüpft sind . Nicht nur eine Über -
schreitung der Höchstpreise und die Abgabe von Vollmilch ,
Magermilch und Fett ohne Karten war beim Fortbestehen
des wilden Aufkaufs zu befürchten , sondern schließlich
auch eine Gefährdung der Pflichtlieferung , indem manche
Landwirte es vorgezogen hätten , den wilden Aufkäufern
zu hohen Preisen die Waren zu verkaufen und sich der
Ablieferungspflicht Unter dem Vorwand einer geringeren
Milcherzeugung zu entziehen .

Auch die Frage der sogenannten „ Pensionskühe " ist in
der Verordnung behandelt und es ist ausdrücklich für un -
zulässig erklärt , Überschüsse an solche Personen abzugeben ,
welche das Eigentum an den Kühen erworben haben , oder
einen Beitrag zu den Kosten ihrer Fütterung leisten , falls
Fütterung Und Pflege nicht in dem eigenen Betrieb dieser
Personen erfolgt . Zur Vermeidung von Zweifeln ist in

-der Verordnung bestimmt , daß , >ver entgegen der Ver -
ordnung Milch oder Milcherzeugnisse von einem Kuhhal -
ter erwirbt , neben strafendem Einschreiten zwangstoeise
Wegnahme der erworbenen Vorräte zu gewärtigen hat .

Die Durchführung der Verordnung wird vielfach da -
durch erschwert werden , daß den Kommunalverbänden
nicht genügend Gerätschaften zur Verfügung stehen , welche
zur Behandlung und Beförderung von Milch sowie zur
Herstellung von Butter und Quark geeignet sind . Es ist
deshalb den Kommunalverbänden die Befugnis einge -
räumt , die Anmeldung solcher in ihrem Bezirk vorhan -
dener Gerätschaften und deren Überlassung gegen Ent -
schädigung von dem Eigentümer zu verlangen , soweit
dieser die Gerätschaften im eigenen Betrieb nicht benötigt .
Soweit die Konmiunalverbände von dieser Befugnis
keinen Gebrauch machen , steht die Befugnis der Landes -
fettstelle zu.

Trotz der von mancher Seite geäußerten Bedenken
wurde die Einführung der Vollmilchkarte für das ganze
Land verfügt , da nur so eine genügende Versorgung der
gesamten Bevölkerung mit Milch und Fett erreicht wer -
den kann . Im Großherzogtum nicht ansässige Vollinilch -
versorgungsberechtigte . welche sich im Bezirk eines Koin -
munalverbands vorübergehend aufhalten , können auf
Antrag ebenfalls eine Vollmilchkarts mit den der Dauer
des Aufenthalts entsprechenden Abschnitten erhalten . Es

' soll angestrebt werden , der nichtvollmilchversorgungsbe -
rechtigten Bevölkerung ein Viertel Liter Magcrmilch
auf den Kopf und Tag zuzuführen . Bis die nötigen Ein -
richtungen durch die Kommunalverbände getroffen sind ,
wird diese Menge nicht überall erreicht werden .

Soweit die Nichtvollmilchversorgungsberechtigten unter
Anrechnung des Vollmilchbezugs auf ihren Fettbezug

' Vollmilch beziehen , erhalten sie daneben nicht auch noch
' Magermilch . Bei der Abgabe von Vollmilch an Nichtvoll -
milchbezugsberechtigte sind in erster Reihe Kinder von
7 bis 14 Jahre zu bedenken . Weiter sollen auch über 70
Jahre alte Personen bevorzugt werden . Auch an die
Kinder vom 7. bis 14 . Lebensjahr und an alte Personen ,
soweit sie nicht krank sind , kann jedoch die Abgabe von
Vollmilch nur gegen Anrechnung auf die Fettkarte erfol -
gen Vollmilchversorgnngsberechtigte erhalten die ihnen

zustehende Vollmilch neben einem Fettbezug von 90
Gramm in der Woche.

Hinsichtlich der Regelung der Abgabe der Milch an die
Verbraucher im einzelnen ist im übrigen den Komm « -
nalverbänden weitgehende Freiheit belassen .

Bei der Verschiedenartigkeit der Verhältnisse wird eine
ganz verschiedene Regelung in den einzelnen Kommunal -
verbänden ani Platze sein . Unter allen Umständen ist
die Regelung aber so zu treffen , daß die Abgabe der Milch
an die Verbraucher sich unter der erforderlichen Über -
wachung vollzieht , daß die Vollmilchversorgungsberech -
tigten die ihnen zustehende Vollmilch erhalten und daß
die Abgabe von Vollmilch nur gegen Vollniilchkarte und ,
soweit eine Magermilchkarte eingeführt ist . die Abgabe
von Magermilch nur gegen Magermilchkarte erfolgt .

Nus der Weklöenz .
* Grohhcrzogliches Hoftheater . Im zweiten Sym -

p h o n i e k o n z e r t des Großherzoglichen Hof -
orchesters kamen größtenteils bekannte Kompositionen zur
Aufführung . Die Ouvertüre zu der Oper „Genoveva "

von Robert Schumann leitete den Abend ein .
Ihr folgten an symphonischen Orchesterwerken Goldmarks
.Ländliche Hochzeit" und Richard Strauß '

„Tod und Ver -
klärung " . Das Hoforchester spielte unter der Leitung von
Hofkapellmeister L o r e n tz mit großer Klangschönhett ,
klarer und sicherer Phrasienrng und warmem Ausdruck .
Besonderes Lob verdiente die präzise Ausführung der fei -
neu instrumentalen Details in der Goldmarkschen Ton .-
dichtung . Als Solistin war für diesen Abend die Großh .
badische Kammervirtuosin FrieSa K w a st - H o da pp ge-
Wonnen , deren pianistische Meisterschaft in unserer Resi¬
denz seit langem bekannt ist . Tie Künstlerin spielte
Beethovens c -moll - Kongert sowie Regers Variationen
über ein Thema von Thelemann mit reifer künstlerischer
Auffassung , hervorragend ini Ausdruck und init wahr -
Haft virtuoser Technik . Das Publikum zeichnete die Soli -
stin wie das Orchester und den Dirigenten durch lebhaf -
ten und herzlichen Beifall ans .

Scli . Kolosseum . Nach dem vierwöchentlichen Gastspiel des
Meth ' schen Bauerutheaters zogen wieder die Barietekünstler
ein und das amüsante Programm erzielte bei dem gut besetz-
ten Hause einen hübschen Erfolg . Die Operettensängerin El -
friede Kunze eröffnete mit ihrer frischen Stimme das Pro -
gramm ; ihr folgt Promulus mit einem musikalischen Akt . dem
auch der Humor nicht mangelt . Interessant ist die Lichviston
von Lafayette . Aus dem Titel schon, „Das Unikum auf dem
Fahrrad "

, geht hervor, daß Konrad Marlon sein Fach beherrscht.
Die GleichgewichtskünstlerLansons arbeiten mit Geschick und
Eleganz . Auch Leo Morgenstern unterhält mit seiner humo-
ristisch militärischen Szene das Publikum aufs beste . Ella und
Rosa Benz schließen mit gymnastischen Neuheiten das unter¬
haltende Programm , das durch das Kolosseum -Kino uud durch
die Darbietungen der Hauskapelle unter Herrn Waldes Leitung
angenehm vervollständigt, wird.

Vnchertifch.
Der Badische Landwirtschaftliche Taschenkalender für 1917

ist soeben im Verlag der G . Braun scheu Hofbuch --
druckerei in Karlsruhe erschienen . Preis , 288 Seiten
stark , gebunden ILO M . Dieser 39. Jahrgang des in Land -
wirtkrei-sen wohlbekannten Taschenkalenders bietet wiederum ,
sorgfältig zusammengestellt, viel Anregung uui> Aufklärung .
Neben gleichgebliebenen Artikeln, Tabellen , Ratschlägen usw.
von dauerndem Werte enthält der Kalender u . a . neue , sehr
wertvolle Abhandlungen über Geflügelzucht. Gemüse - und
Obstbau im Kriege. Rebschädlingsbekärupfung und Kartoffel -
bau unter Benützung norddeutschen Saatguts . Feruer sind
die am 1. August 1318 in Kraft getretenen neuen Postbestim-
mutigen, auch die über Feldpostsendungen, ausführlich abge-
druckt. Dieser praktische und reichhaltige Tafchenkalender
sollte in Händen jedes Landwirts sein, zumal jetzt im Kriege ,
wo es gerade für die Landwirtschaft gilt , mit durchhalten zu
helfen.

* Chronik des Deutschen Krieges nach amtlichen Berichten
und zeitgenössischen Kundgebungen . Neunter Band : Vom
21 . September bis 20. Oktober 1915 . Mit einer einleitenden
Darstellung des Kriegsverlaufs . Nebst einer Karte des Bal -
kankriegsswauplades und drei Bildnissen. XXXI , 484 Seiten .
8 ° . München 1916. C . H . Beck . Gebunden 3.50 M.

Der 9. Band dieses wertvollen Quellenwerkes zur Ge-
schichte des Weltkrieges, mit dem die dritte Serie dieses Unter -
nehmens beginnt , ist besonders stattlich . Den 434 Seiten der
eigentlichen „ Chronik " geht die 27 Seiten lange , bei aller

Kürze sehr anschauliche Darstellung der Fortschritte des
Krieasverlaufs voraus , die die Ereignisse bis Mitte Februar
1916 fortführt und die wieder der Feder des Oberstleutnants
Freiherrn v . Lupin entstammt . Trotzdem der serbische Kriegs -
schauplatz nun noch hinzugekommen ist . ist die Fülle des dar-
gebotenen Oucllenmnteriais doch nicht beschnitten .

W.T .B . Großes Hauptquartier , 8 . Tez ^
vormittags . (Amtlich .)

W e st I i ch r r Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz :

Aus dem westliche» Maas -Ufer griffen dir Franzosen
gestern die von uns am 6. Dezember gewonnenen Gräben
auf der Höhe 304 an ; sie sind abgewiesen worden .

Östlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Russische Vorstöße an der Dünafront scheiterten . Süd -

lich von Widsy wurden in eine unserer Feldwachstellungen
eingedrungene Abteilungen sofort wieder vertrieben .

Front des Generalobersten Erzherzog .
Joseph .

Nach den Fehlschlagen der großen Entlastnngsoffensive
in den Karpathen haben die Russen nur noch Teilangriffe
unternommen .

Sic stürmten gestern mehrmals an i>er Ludowa und
im Trotosul - Tal gegen unsere Linien an und wurden
blutig zurückgeschlagen.
Heere sgr u ppe des Generalfeld Marschalls !

von Mackensen .
Unser Vorgehen gegen und über die Linie Bukarest —-

Ploesti erfolgte so schnell , daß die im Grcnzgebirge am
Predeal und Altschanz-Paß stehenden Rumänen kerne
Möglichkeit fanden , rechtzeitig zurückzugehen. Sie stie-
ßen auf ihrem Rückweg bereits auf deutsche und öfter -
reichisch- ungarische Truppen und sind, von Norden ge-
drängt , zum großen Teil bereits gefangen .

Zwischen Gebirge und Dona » ist die Verfolgung im
Fluß . Tic neunte Armee machte gestern allein etwa 19 000
Gefangene .

Am Alt erfüllte sich das unvermeidliche Schicksal der
in Westrnmänien abgeschnittenen Kräfte . Oberst Szivo
erzwang am 6. Dezember mit den ihm unterstellten öfter -
reichisch-nngarischen und deutschen Truppen ihre über -
gäbe . 10 Bataillone , eilte Eskadron und ß Batterien in
Stärke von 8000 Mann mit 26 Geschützen streckten die
Waffen .

Mazedonische Front :
Nächtliche Angriffe der Serben bei Trnava ( östlich der

Ccrna ) sind von deutschen und bulgarischen Truppen zu -
rückgewiesen worden . Ebenso scheiterten erneute Vor »
stütze der Engländer in der Struma -Ebene .

Trotz meist ungünstigen Wetters ' sind auch im Monat
November große Erfolge von der Fliegertruppe erzielt
worden .

Dem eigenen Verlust von 31 Flugzeugen im Westen
und Osten , in Rumänien und auf dem Balkan stehen
folgende Zahlen gegenüber :

Die Gegner verloren :
im Luftkampf
durch Abschlch von der Erde
durch unfreiwillige Landung

71 Flugzeuge ,
16
7

im ganzen 94 Flugzeuge ,
davon find in unserem Besitz 42 , jenseits der Linien er -
kennbar abgestürzt 52 Flugmaschinen .

Die Artillerie - und Infanterie -Flieger sicherten sich
durch hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgaben
Anerkennung und Vertrauen der anderen Truppen ; die
Führung schätzte ihre Leistungen hoch ein.

Der Erste Generalquartiermeister : Lndcndorff .
Verantwortlich für den Staatsauzeiger und den

redaktionellen Teil :
I . V . : Redakteur E. Ruf in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Häufigste Kleinhandels - (Laden -) Preise am 30 . November 1916 , (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)
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1 Kilogramm Gramm 1 Kilogr. 10 Stuck ILtr. 1 Kilogramm 1 Kilogramm 5 Klg. IStr. 100 Kilogramm

# 9 9 .fr 9 Sje ( 9 . 9 9 9 I 9 9 9 !! 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 A 9 9 9 9
Konstanz 60 46 46 30 60 400 432 300 300 26 | 90 80 — 360 360 ' 380 380 — 400 480 440 520 480 520 520 60 32 400 450 520 340
Etockach . . . . 56 44 44 40 28 56 372 416 — 25 90 90 — — 360 360 360 300 — 300 — 480 — — — — 32 — 400 — 320
Aberlinqen 50 40 28 56 370 432 210 160 23 112 90 — .— 380 380 360 — — — — — 480 480 60 32 — 420 — 300
Donaueschingen . . 56 50 46 29 58 400 432 220 220 26 — — — — 380 380 380 380 400 220 360 — 440 520 520 55

48
32 — 420 600 310

Lilliuqen . . . . 60 48 44 30 60 400 432 300 300 26 — 108 — — 380 380 380 380 — — — 440 — 520 — 32 — 440 460 320
Waldshut . . . . 56 50 29 58 400 432 220 24 — — — — 380 380 380 380 — — 440 — ■— o20 520 40 32 380

430
510 320

Brrisach . . . . 60 50 48 29 58 400 440 250 250 24 96 92 — — 360 360 380 300 — 280 360 400 500 440 480 400 60 32 — — 330
Emmendingen . . 62 46 44 29 58 400 432 240 27 110 — — — 380 380 380 380 400 — — 440 520 — 520 480 50 32 — 400 400 300
Areiburg . . . . 60 48 — 30 60 400 432 320 320 28 — —: — 380 380 ' 380 380 400 — 480 440 520 — 520 520 60 32 370 430 500 - 320
Lörrach 64 — 48 30 60 360 400 250 250 30 90 — — 380 380 380 380 — — — 440 — — 520 520 — 32 — 400 490 310

!Müllheim . . . . 64 — . 44 40 30 60 400 432 260 220 26 90 100 — — 380 380 — 380 380 400 — — 440 520 — 520 520 50 32 — 430 460 320
Kchl 64 — 4L — 28 56 470 520 300 30 380 380 380 380 . 360 — 440 520 — — — . 55 32 — 360 420 300
Lahr
vffenburg . . .. .
Baden
Rastatt
Bruchsal . . . .

60

56
60
60

48
48

' 48

48
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42
48
44
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i 30

30
30
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60
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60
60
60
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320

260

320
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29
30

90 100
—
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380
380

380
380
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380
380

340

380
380

380
380
380
380
380

380
380
380
380
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400
400
400
400

—
440

440

440
440

520
520
520
520
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—

460
460
520
460
460

520
520
460
520
520

00
60
60
60
60

32

32
32
32

340
340
330
320

400
400
400
380
370

480

480

300
300
300
280
270

Durlach . . . . 70 — — 46 30 60 — — 29 380 380 380 380 400 — — 520 — — — 55 32 320 370 370 280
©Illingen . . . . 60 50 48 46 30 60 470 520 300 300 29 380 380 380 3 i0 — — — — — 520 60 32 — 370 430 270
Karlsruhe . . . . 60 — 46 42 30 60 — 432 320 3 > 100 380 380 380 380 380 400 464 — 520 — — — 55 32 310 370 370 280
Pforzheim . . . . 64 48 — 46 30 60 400 432 320 320 36 90 380 380 380 380 380 400 — — 520 — 520 — 55 32 370 430 430 330
Mannheim . . . . 68 48 — 46 30 60 — 470 260 320 36 100 380 380 380 380 380 400 — — — — 460 520 58 32 300 360 — 26t ?
Schwetzingen . . . 60 48 — 44 30 60 400 432 260 29 .380 380 380 380 380 400 400 440 400 440 520 460 480 1 42 32 270 330 330 240
Wein heim . . . . 64 — 48 42 29 58 — 480 320 35 100 380 3,80 380 380 400 — — 440 520 — 460 — 55 32 300 340 — 245
Heidelberg . . . . 60 50 - -- 46 30 60 400 432 320 320 36 96 96 380 380 380 380 380 400 440 440 520 — 460 520 58 32 320 390 568 28ii
Mosbach . . . . 50 — 44 40 28 56 400 180 26 84 380 380 380 — — — — — — 60 32 — 3 . 0 — üVt
Lerbach . . . . 60 — 46 42 28 56 [ 400 520 250 — 31 — — — — 380 380 — 380 380 — — 440 520 — — 50 32 320 360 360 2Vt



Geschwister

KNOPF
Lebensmittel

•i* v •>•>■> ! I v V

Rheinfische
Rotaugen u 0 .65 m, Bresen « 1 .—^,

Hechte « 1 .50 jt
Große Auswahl in

Fischkonserven

Briefe aus der ReHdenz
von GuFdifadiius Dintenmüfler

HngSäitellfer I . Sekaltsklah . L424.
12 ® HO Seiten geheftet lNK . 1 . — .

Die mit außerordentlichem Beifall anteilig aufgenommenen
. Briefe aus der Residenz " , die im Bad . Beobachter erschienen
find, erscheinen hiermit in Buchform und zwar auf vielfache
Anregungen hin . Freunde gefunden Bumors , der trotz der
ernften Zeit nicht aussterben darf, und namentlich unlere Sol¬
daten an der Front werden mit Freuden nach dtelem Buche greifen .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
Perlag der Badenia Karlsruhe .

#
PllchWl VmtW -Möiil
iniiiiiiniuii in Hannover iiiiiiiiiiiiiyiüiiiiii
l Protektor : Seine Majestät der Kaiser

'

Lebensversichernngsanstalt für alle deutschen Reichs- , Staats -
und Kommunalbeamten , Geistlichen , Lehrer , Lehrerinnen ,
Rechtsanwälte , Ärzte, Zahnärzte , Tierärzte , Apotheker, In -
geuieure , Architekten , Techniker, kaufmännische Angestellte und
sonstige Orivatangcftellte,
Bersicherniigsbestaud43S759193 Berutvgensbestand 183199000M .

Alle Gewinne werden zugunsten der Milglieder der Lebens¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden , die von
Jahr zu Jahr steigen nnd bei längerer Bersicherungsdaurr
mehr als die Jahrespräviie betragen können , beginnt mit dem
ersten Jahre . Die f>ir die ganze Dauer der Lebens- und Renten -
versichcriuigen zu zahlende Reichsstempelabgabe von ' /, "/» der Prämie
trägt die Bercinskasse- Betrieb ohne bezahlte Agenten und des-
halb niedrigste Berwaltunzsk « sten.

Wer rechnen kann, wird sich ans den Drucksachen des Ver-
eins davon überzeugen, daß der Verein sehr günstige Versiche -
rungen zu bieten vermag und zwar auch foron, wenn man
von den Prämien anderer Gesellschaften die in Form von
Bonifikationen . Rabatten usw. iu Aussicht gestellten Vergün¬
stigungen in Abzug bringt . Man lese die Druckschrift : Boni¬
fikationen und Rabatte in der Lebensversicherung.
Zusendung der Drucksachen erfolot auf Anfordern kostenfrei durch
Die Direktion dez. Preußischen Beamten Vereins in Hannover .Bei einer Drucksachen - Nnsorderung wolle man auf die An-

küridigung in diesem Blatte Bezug nehmen.

Großkürschnerei

WILH . Z ELIM ER
Hoflieferant

Karlsruhe i . B . Kaiserstr . 125/127

Sämtliche Neuheiten in

Pelzwaren
HaUDt - ( — Kragen und Schulterkragen —
» » j ■ Fuchs -Formen
!rlQÜ6 ! I Tonndn- (Zeppelin) u Taschsn -Kuffen

In eigener Werkstätte hergesteilte

Echte reelle Kürschnerware !

Infolge frithzeifigen Bohfslle - Einkauf

Sehr preiswerte

Verlangen Sie gratis
das Peiz - Made- Blatt - .'i Auswaltlsendungen

— bereitwillig ! —

W eihnacHten 1916

Großherzogl . Hoflieferant

Friedrich Bios
Kaiserstraße 104

Ecke der Herrenstraße

Reichste / iswd

Praktische

Geschenk
Artikel

jeder Art

Gediegenste Fabrikate

• • • • • • • • • •• • • • • » • • • • • • • • • • • »■• • • • • • • • • • • • *• • »• • *• •• • • •

Bis Weihnachten ist mein Geschäft auch an Sonntagen geöffnet •

Krless-Stenern Kriess-Bilanzen
bearbeitet and prüft

Rheinische Treuhand - Gesellschaft A .-G .
M 6, 13 MANNHEIM Tel .7155

Aktienkapital Mark 1500000 c .430

feiner Lederwaren
Alexander Haunz

Kaiserstraße 241 , Nähe Kaiserplatz
Der weitaus größte Teil der "Waren wurde vor Kriegs¬
ausbruch angefertigt , daher noch alte vorzügliche Aus -
iührung ohne die Nachteile der Kriegserzeugnisse . In
der Hauptsache kommen feine Gegenstände tu den
alten Friedenspreisen zum Verkauf , doch sind auch
zurückgesetzte Sachen darunter , die zu jedem an «

nehmbaren Gebot abgegeben werden.

Die ladeiteinficirtiig ist i I. »ertän' llcli.

Die Kunstanstalt Elektra , Baden -Baden
fertigt vorzügliche Ölbilder

D426 nach jeder Photographie .

Ausstellung Kaiserstraße 241 Ausstellung

» » » « » SS « !

Nn -Nwi
Real - u . Reilgymnas .- Klasse Sexta bis Unteiprima (Anschluß an

hiesige Staat!. Realschule ) Kinjiihr.-Freiwill . Vorber . Stete Nach¬
hilfe u . Aufsicht . Zurückgebliebene Mögt. , ein Jahr zu gewinn .

Dresdner Bank
; naonDaDoanaanaaoaDoaQDüDDoaaaacjoDana H

□
□
□
□
□
□

60 Millionen M . g
□
□
□
n
□
□
□

Aktienkapital : 200 Millionen M . Reserven :

Niederlassungen
im Grossherzogtum Baden :

iHannheim □ Heidelberg
Freiburg i . B .

□ Sorgfältige Erledigung aller bankmässigen g
Geschäfte ,

a „ „ .f .prc ,R

KürgerlilyeReWOegk.
a . Streitige Gerichtsbarkeit

T554 . Frcidnr-, Das Kon-
klirsverfabren über das Ver-
mögen derFinna Möbelgeschäft
J )a T^cherni , Inhaberin Frau
Ida Tschenti in Freiburg , z- Zt .
an unbekannten Orten , wurde
nach erfolgter Äbbaliurg des
Schlußtermins durch heutigen
Gerichtsbeschluß aufgehoben.

Freiburg , 2. Dez 1916-
Gerichtsschrciberei

Grosth . « m»sgerichts ! V-

T 563 Mlumheim . Das Kon-
kursverfahren über das Ver-
mögen des Kaufmanns Josef
Rhönheimer in Mannheim wird
nach Abhaltung des Schluß-
terminS hierdurch aufgehoben.

Mannheim , 5 . Dez 1916
Ter GerichtSschreiber Großh .

Simisgerichts Z 7.

T - 562 . Mannheim. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Mannheimer
Jsolierwcrke und jiotkstemfabrit
G. m . d . H. in Mannheim-
Rheinau ist zur Prüfung der
aachträglich angemeldeten For -

derungen Termin anberaumt
auf : Dienstag, 16 . Januar 1917 ,

vormittags 11 '/? Uhr ,
bor dem Amtsgericht Mann -
heim.

Mannheim , 5- Dez- 3916 -
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z 5.

TS61 . Heidelberg. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma N . Löf-
felstiel n Stiglitz , Inhaber Hau-
delomaim Isaak Stiglitz in Hei -
delb . rg, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal -
ters und zur Festsetzung der
Gebühren und Auslagen der
Gläubigerausschußmitglieder

Termin auf : Donnerstag, 4.
Januar 1917, vorm . 11 Uhr,
vor demGroßherzoglichenAmts-
gericht Hierselbst Zimvier 2 be¬
stimmt.

Heidelberg, 6- Dez. 1916 .
Gerichtsschreiberei

des Grofth . Amtsgerichts IV .

T564 - Staufen. Das Kon¬
kursverfahren über das Ver-
mögen des Valentin Walz,
Sägewerk nnd Holzhandlnng in
Untermünstertal , wird nach Ab-
Haltung d>?s Schlußtermins und
nach vollzogener Schlußvertei-
hing aufgehoben.

Staufen , 6 . Dezember 1916 .
Gerichtsschreiberei
Großh . Amisgerichts .

T555 - Billingen. Das Kon -
kursverfahren über das Ver-
mögen der Händlerin Maria
Magdalena Hackeujos in St
Georgen wurde nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins
und der Schlußverteilung auf -
gehoben .

Villingen, 2. Dez- 1916 -
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

T -560 -tfl . Achern. Der Land¬
wirt Paul Haber in Sasbach -
walden hat beantragt , die ver -
schollenen

1 - Friedrich Hubcr . geb - l -Aug-
1844 zu SaSbachwalden,

2■ Peter Cslestin Huder , geb .
19 .Mail85 ? zu SaSbachwalden-

3. Chrisiian Huder , geb - 19.
Mai 1862 zu Sasbachwalden ,
alle drei zuletzt wohnhaft in
Sasbachwalden , für tot zu er-
klären.

Die bezeichneten Verschal -
lencn werden aufgefordert , sich
spätestens in dem auf

Mittwoch , de« 11 Juli 1917 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Ge-
richt anberaumten Aufgebots-
termine zu melden, widrigen-
falls die Todeserklärung er-
folgen wird.

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver-
schollenen zu erteile» vermö-

Pionlno
wenig gebraucht, wird
unter Garantie äußerst

billig abgegeben-
J. KUHZ

| Pianohans : : Karlsruhe |
Karl»Friedrichstr- 21

Zu verkaufen

wie Gänse
5 Stück, lebend, 8 —9 PH-, auf
Wunsch geschlachtet , nur im gan¬

zen gegen H öebstangebot .

Consum - Uerein Benndorf
am Bodensee . D .420

gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im AufgebotSter»
mine dem Gericht Aszeige
zu machen .

Ackern , 6- Dez . 1916 .
Grohh . Amtsgericht

SttMechtspflM
£ .543 .3.' Heidelberg.
1. Der am 20. Januar

1893 zu Hilsbach bei Tins »
heim geborene, zurzeit in
Amerika sich befindliche Kauf»
mann Friedrich Rudilf
Schock ,

2. der am 31 . Januar
1894 zu Sinsheim a. J>. El¬
lenz geborene , zurzeit an un -
bekannten Orten sich aufhal -
tende Jakob Karl Losch
werden beschuldigt , als
Wehrpflichtige in der Absicht,
sich dem Eintritt « in den
Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen,
ohne Erlaubnis das Bundes -
gebiet verlassen oder nach er-
reichtem militärpflichtigen Al-
ter sich außerhalb des iöun»
desgebietes aufgehalten zu
haben. Vergehen gegen § 140
Absatz 1 Nr . 1 R .Str .G .B.

Dieselben werden auf
Freitag , 26 . Januar 1917 ,

vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer des
Großh . Landgerichts Heidel-
berg zur Hauptverhandlung
gelten .

Bei unentschuldigtem Aus-
bleiben werden dieselben aus
Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Zivilvorsitzenden der Ersatz-
kommission Sinsheim über
die der Anklage zugrunde lte-
genden Tatsachen ausgestell-
ten Erklärungen verurteilt
werden.

Heidelberg, 29. Nov .1916 .
Der Großh . Staatsanwalt .

ifftßiuitiiituljMga
Erd - und BöschunsZarbeitcn

zur Herstellung des Bahn -
körpers für das Anschlußgleis
nach dem Getreidelagerhaus ,
auf der Südseite des Bahn -
Hofs Villingen , zu vergeben.
Erdbewegung 480 cbm , Bö-
schungsflächen 260 qm , Ein¬
ebnen 400 qm . Bedingungen
und Zeichnungeil auf unserer
Kanzlei zur Einsicht, wo auch
die Angebotsbogen abgegeben
werden . Kein Versand nach
auswärts . Angebote sind spä -
testcns bis Tonnerstag , den
14. Dezember , abends 5 Uhr,
einzureichen . T .495.2.

Villingen , 27. Nov. 1916 .
Großh . Bahnbauinspektion . -

ZO-BMlhtW.
Der HeiligcnfondS Forbach

<Badr!>) verpachtet in öffentlicher
Versteigerung am TienStax, de«
19. Dezember , nachmittags 3 Uhr ,
im RathausezuForbach 'Baden )
die Ausübung des Jagdrechts
in dem auf der Gemarkung
Forbach links der Murg ge-
legenen Jagdbezirk 1 mit 698ha
Wald und 31 ha Feld auf 9
Jahre vom 1 -Februar 1917. an.

Die Pachtbedingungen kön¬
nen beim Fondsrechner Frch
eingesehen werden - D .4W -2I

Der kath. Stistungsrat.
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